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und den schwarzen Afriıkaner versklavt damıt

Jose Beo7zzo dieser aut den Zuckerplantagen Nordosten
Brasıliens arbeıitet? Di1e Modernität 1ST also CIn

sehr merkwürdiges Phänomen, da CS Ja e_.Die Sıtuation des geNgESCEIZLE hıistorische Ergebnisse ErZeUgT
Denn W1e kommt C3Sy daflß dieselben MenschenLandarbeiters ı heutigen un Länder, die ıhre CISCNCNH BefreiungskämpfeBrasılien - des achtzehnten Jahrhunderts MIt dem Schlag-
WO «Freıiheit Gleichheıt, Brüderlichkeit» VCOCI-

herrlichen, sıch gleichzeitig als unerbittliche
Sklavenhalter un als Verteidiger kolonialı-

Arbeiter SCLIL der yıtten Weltr stischen Tyranneı Amerika erweısen”?

«Schlimmer als alle bel der Arbeit Wıe kommt CS ‚WEeIl1LLENS, da{ß die europäische
Christenheit die doch stark

251 C3; heine Arbeit haben »

Jose Comblın heıilbaren Zerstrittenheıt und Spaltung 7zwıischen
Katholiken und Protestanten lıtt sıch Uu-

Wenn WITLE das sechzehnte Jahrhundert und unNnse- L1g ZCE1IZTLE, als CS darum S1115, die einheimische
heutige eıt als dıe ZWECI Bogenenden nehmen, Bevölkerung nichteuropäischer Gebiete Z

zwıischen denen sıch die Sehne der Entwicklung Zwangsarbeıt «reduzıeren» (der besonders
Z heutigen Modernıität SPanNnt der auch dıe Span un Portug gebraäuchliche Termiıinus
technischen un: gesellschaftlıchen Vorausset- technıcus für die Unterwerfung remder Völhker,
ZUNSCNH der Organısatıon der Arbeiıt WI1C WIT S1C der Übers N n und den Handel MIT Negersklaven

Aadus Afrıka und ıhren Eiınsatz esonders Äme-heute kennen, Gestalt annahmen, annn können
unNns dabe; ZWCC1 Fragen helfen, den Weg des rıka organısıeren ? Hätte jemand Unter-
Arbeiters ı der Drıtten Welt besser kennenzu- schied teststellen können zwıschen den Planta-
lernen. gCn un Zuckersiedereien TOMMenN hollän-

Erstens Wıe kommt C3s da{ß dieselbe moderne dischen Kalvinısten aut den Inseln der Antillen,
eıt die sechzehnten Jahrhundert Z Ende katholischen Hıdalgos (Adligen) A4AUS Spa-
des Feudalismus und der die Scholle gebunde- MIEN auf Kuba, ıhrer britischen Majestat
in  S Leibeigenschaft führt und den «freien» Ar- sehr anglıkanıschen Untertanen aut Ja
beıter der ersten Fabrıken, der englıschen Manu- maıka, katholischen Portugıiesen brası-
fakturen, entstehen aßt gleichzeitig auch das lıanıschen Pernambuco oder Vertreters der
Sterben des treıen Indios Amerikas herbeiführt «altesten Tochter der Kırche» den franzOÖsı1ı-
und den «enkommendierten», den den schen Besiıtzungen VO Haıtı oder Martınıque?
Europaern AL Zwangsarbeıt unterstellten Indıio VWıe WAare das auch möglıch SCWESCH, WEeNN ber-

]] die Peitsche der Arbeıitsautseher knallte, sıchder Bergwerke Mexıkos un: Perus hervorbringt
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DIE STTIDAHNTON DES ANDARBEITERS BRASILIEN

überall der nackte Rücken der Sklaven krümmte, keine umweltschützenden (zesetze ENTLZEZENSLE-
überall das Geschre]i der Gequälten un Gestraftf- hen, nıchts der Kartell- un: Trustbildung
ten ZU Hımmel un dieselbe Wege steht, VO Arbeitgeber keine Sozlialabga-Sklavereı herrschte? Wıe kommt C $ daß dasselbe ben erhoben werden und die Arbeitsgesetzge-
sroße System der Weltordnung einerSseIlIts SC1- bung ZSchutz der Arbeıiter faktısch ıINCXAISFECHT
ner Mıtte den treien Arbeiter un: sCcC1IiNer 1ST S1C allerleı Steuervorteile genießen un
Peripherie den Sklaven braucht? höchstmöglichen Gewıiınn erreichen MI

Wıe kommt C5S, unNnserer eıt kom- Löhnen, IMLL denen S1C sıch Europa der den
mMCN, da{fß der deutsche Arbeiter Montage- USA der Offentlichkeit überhaupt nıcht
band der Volkswagenwerke ı Wolisburg die durchsetzen könnten un: soz1al unmögliıch
gleiche Arbeit WIC SCIN brasılianıscher Kollege ı chen würden, MIL denen S1IC Oort och nıcht
der dort sogenannten «Volks» VO S40 Bernardo eiınmal den ArmMstien un elendesten «Gastarbei-
do ampo Bundesstaat SA0 Paulo verrichtet » anzıehen könnten, SC1 CS Türken,
MIt den gleichen techniıschen Hıltsmitteln autf der Marokkaner, Spanıer oder Portugiesen das
Basıs gleichen Arbeitsorganisation un: MIITL Europa des SEIMNCINSAMECN Marktes, SC1 s

derselbenpraktisch Arbeitsproduktivität SOgENANNLEN «dokumentenlosen», << aus-
schließlich die gleiche Ware derselben Marke weıslosen» Mexıkaner die Vereıinigten Staaten
hertellt un da{ß dennoch die schreiende n AÄAus diesen unterschiedlichen Arbeitsbedin-
gleichheıt der Vergangenheıt 1er aut anderer SUuNscCH sowohl der Vergangenheıt als auch
Ebene der Verschiedenheit der Entlohnung, noch heute sıch WIC sehr der Kapıtalısmus,
der Arbeitsbedingungen un: der soz1alen Sıcher- der, als CT Europa die Weltbühne betrat das
eıt tortbesteht? Ahnliches oailt tür andere multi1- Ende der teudalen Dienstbarkeit un:! des Despo-
natıonale Unternehmen un ıhre Tochtergesell- LLISMUS der Fürsten, das Ende des relig1ösen
schaften, SC1 es der Automobilindustrie, SC Obskurantismus un: den Anfang Jahrhun-

der chemischen und der elektrischen Indu- erts der Aufklärung, der Freiheit und der
Es geNUgT Blick aut C1iNEC Tabelle Gleichheit einläutete SCINCT Praxıs Ameriıka

werten WIC die die diesem Autsatz beigefügt 1ST nıcht den gleichen Werten und Idealen fand
sehen, WIC der geographische Zutall der un tindet Hıer sucht der Kapitalısmus nıcht die

jemanden der Ersten der der Drıtten Welt Gründe für die Freıiheıit aller, sondern die Argu-
ZAT Welt kommen 1e16 sehr unterschiedlichen en  9 MIL denen versklaven an
Löhnen tührt Dieselbe Kritik dıe heute die Modernität

sowohl| ıhrer kapıtalistischen als ıhrera-

lıstıschen Gestalt und die VO KapıtalısmusVon FORD 1981 bezahlte Stundenlöhne un VO Soz1alısmus gepragten Gesellschaften
(ın US Dollar)' und Zivilisationen gerichtet wırd findet INa  -

USA Kanada 10.5 Amerika schon Al  se der Stunde der
Spanıen 4,5 Entstehung «Kultur der Arbeit», die sıch
Mexıko 4,5 damals aut die Gestalt der Versklavung un:! der

Sklavereı beschränkte.Argentinıen D
Venezuela DA Wır begegnen dieser Kritik Leben
Brasılien 1,0 Geıistliıchen, der selbst «encomendero» Besıitzer

Loses VO Z Dienstbarkeıt verpflichteten
Indios SCWESCH WAal, Bartolome de las Casası.

lNne solche Tabelle erklärt auch die Eıle, MItTL DDieser bekehrte sıch 1514 Kuba, als ber dıe
der verschiedene multinationale Unternehmen Verse Z 74 des 34 Kapıtels des Buches Eccle-
ıhre Produktion estimmte Länder der Drıtten S1ASTLTICUS (Jesus Sırach) nachdachte un: anfıng
Welt verlagern S1e zıiehen dıe Länder VOT, verstehen, W 45s S1IC bezug aut die VO ıhm
denen CS CIM sehr großes Arbeitskräftepotential versklavten un ausgebeuteten Indios bedeute-
gibt un: S1IC nıcht befürchten IMUSSCHL, VO ten «Man schlachtet den Sohn VOT den Augen
Gewerkschaften belästigt werden, die des Vaters, WenNnn 1Nan C114 Opfter darbringt VO

Regierungen stark sınd und sıch bereıit ZCIECNH, GSutf der Armen Kärgliches TYTOot 1ST der Lebens-
unterhalt der Armen wWwer s iıhnen vorenthält 1STjede Urganısatıon und Bewegung der Arbeiter
e1in Mörder IJen Nächsten mordet wer ıhm denzerschlagen un: unterdrücken, iıhnen
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Unterhalt nımmt, Blut vergiefßt, WeTr dem Tage- sondern die eiıner unbegrenzten Akkumulation
löhner den Lohn vorenthält.» VO Reichtum dient. Oft 1st die Verkündi-

In Amerıka fangt diıe Kritik eıner Zivilisa- Sung des Evangelıums die indianıschen Völker
tıon der Arbeit damıt d da{f S$1Ee 1m Namen der Amerikas der Vorwand, der herhalten mufß,
Armen, Wurzel un:! Grundlage jeder diesbezüg- diese CUG Ordnung legıtimıeren. Las (Casas
lıchen Kritik, geschıieht. Die Armen, das aber ann eınen solchen Mißbrauch der Religionın Amerika die Indıos, denen INan ıhr Land Zur Verschleierung der kolonialen Ausbeutung
SC un: jede gesellschaftliche un: politı- un Zzur Errichtung einer gesellschaftlichen Ord-
sche Organısatıon zerschlagen hatte, die ıhrer Nung, 1ın deren Mıtte das old steht, nıcht U
Sprache und Religion beraubt wurden, heißen: «Denn das entspricht nıcht dem Beispielschließlich eıner Dienstbarkeit «reduziert» Christı, der nıcht in die Welt gekommen ISt;
werden, 1ın der s$1e nıcht mehr für sıch un: ıhre für das old sterben, sondern durch die
Famiuılıie arbeiten konnten, sondern das tfür den Menschen AA Rettung des Menschen
europäıschen Kolonisator tun sollten. Ö1e muf{fß- leiden. >>

ten die Arbeıt, die ıhr Überleben un das der Kontrontiert mIıt dem sehr gerissen und bös-
Ihrigen gesichert hätte, für eıne Arbeıt lıegen willıg vorgeschobenen Vorwand der Evangelisıe-lassen, die L1LUI der Ansammlung VO old und LUNS des Indıios, der dazu dienen mufßs, ber die
Sılber für andere diente. Eın indıanıscher Häupt- Ausbeutung seiıner Arbeıt 1n den Besıtz des
lıng AaUuSs eru hatte sehr ohl den wesentlichen heißbegehrten Goldes gelangen, verteidigt las
Kern dieser Zivilisation verstanden, als (Casas deshalb mut1g, da{ die Ehre (Gottes nıcht

«Der (sott der Spanıer 1St das Gold» darın besteht, dafß der Indıo getauft wırd un
Mıt derselben Einsıicht WwW1€e las Casas hatte auch durch die Ausbeutung seıner Arbeitskraft

schon 1511 der Domuinıkaner Antonı1o0 de Monte- 20 Tode verurteılt SE sondern dafß dieser Indio
S1NOS auft uba gepredigt: «Sagt: Mıt welchem lebt, auch WENN dabe] Heıde bleiben
Recht, mıt W as tür eıner Gerechtigkeit haltet ıhr wurde.
diese Indios 1ın solch schrecklichen und grausa- Gerade diese Verteidigung des menschlıchen,
iInen Diıensten?FRAGEN DER DRITTEN WELT AN DEN «CHRISTLICHEN WESTEN»  Unterhalt nimmt, Blut vergießt, wer dem Tage-  sondern die einer unbegrenzten Akkumulation  löhner den Lohn vorenthält.»  von Reichtum dient. Oft genug ist die Verkündi-  In Amerika fängt die Kritik an einer Zivilisa-  gung des Evangeliums an die indianischen Völker  tion der Arbeit damit an, daß sie im Namen der  Amerikas der Vorwand, der herhalten muß, um  Armen, Wurzel und Grundlage jeder diesbezüg-  diese neue Ordnung zu legitimieren. Las Casas  lichen Kritik, geschieht. Die Armen, das waren  aber kann einen solchen Mißbrauch der Religion  in Amerika die Indios, denen man ihr Land  zur Verschleierung der kolonialen Ausbeutung  genommen und jede gesellschaftliche und politi-  und zur Errichtung einer gesellschaftlichen Ord-  sche Organisation zerschlagen hatte, die ihrer  nung, in deren Mitte das Gold steht, nicht gut-  Sprache und Religion beraubt wurden, um  heißen: «Denn das entspricht nicht dem Beispiel  schließlich zu einer Dienstbarkeit «reduziert» zu  Christi, der nicht in die Welt gekommen ist, um  werden, in der sie nicht mehr für sich und ihre  für das Gold zu sterben, sondern um durch die  Familie arbeiten konnten, sondern das für den  Menschen zur Rettung des Menschen zu  europäischen Kolonisator tun sollten. Sie muß-  leiden. »  ten die Arbeit, die ihr Überleben und das der  Konfrontiert mit dem sehr gerissen und bös-  Ihrigen gesichert hätte, für eine Arbeit liegen  willig vorgeschobenen Vorwand der Evangelisie-  lassen, die nur der Ansammlung von Gold und  rung des Indios, der dazu dienen muß, über die  Silber für andere diente. Ein indianischer Häupt-  Ausbeutung seiner Arbeit in den Besitz des  ling aus Peru hatte sehr wohl den wesentlichen  heißbegehrten Goldes zu gelangen, verteidigt las  Kern dieser neuen Zivilisation verstanden, als er  Casas deshalb mutig, daß die Ehre Gottes nicht  sagte: «Der Gott der Spanier ist das Gold».  darin besteht, daß der Indio getauft wird und  *_ Mit derselben Einsicht wie las Casas hatte auch  sonst durch die Ausbeutung seiner Arbeitskraft  schon 1511 der Dominikaner Antonio de Monte-  zum Tode verurteilt ist, sondern daß dieser Indio  sinos auf Kuba gepredigt: «Sagt: Mit welchem  lebt,  auch wenn  er dabei  Heide  bleiben  Recht, mit was für einer Gerechtigkeit haltet ihr  würde.  diese Indios in solch schrecklichen und grausa-  Gerade diese Verteidigung des menschlichen,  men Diensten? ... Wieso haltet ihr sie so unter-  materiellen Lebens, das nicht unter dem betrüge-  drückt und eingespannt, ohne ihnen zu essen zu  rischen Vorwand eines künftigen, geistigen Le-  geben oder sie zu versorgen, wenn sie durch die  bens ausgebeutet und verstümmelt werden darf,  übermäßigen Arbeiten, die ihr ihnen aufbürdet,  liegt der radikalen Kritik von las Casas an dem  krank werden, so daß sie dahinsterben oder,  kolonialen System zugrunde: «... man muß den  Christen die Indios nehmen und sie freilassen».  genauer gesagt, so daß ihr sie tötet, um jeden Tag  Gold zusammenzuraffen?»  Dabei ist das erste Argument, auf das las Casas  Las Casas wird später sagen, daß es die Hab-  zurückgreift: «Auch wenn sie daraus keinen  sucht der «Eroberer», der Konquistadoren ist,  Vorteil für ihre Seelen hätten, sie würden wenig-  die die Indios tötet. Es sei nicht ihre persönliche  stens etwas in diesem Leben gewinnen und ihre  Absicht, die den Indio umbringt, sondern die  Zahl würde (wieder) zunehmen. Das ist besser,  unerbittliche Folge des Systems, das sie in Ame-  als daß alles ganz und gar verloren geht.»/  rika errichten und vertreten: «Ich sage nicht, daß  Allmählich lichtet die historische Demogra-  sie sıe (die Indios) unmittelbar etwa aus Haß  phie den Schleier darüber, wie entsetzlich viele  töten wollen. Aber sie wollen auf Kosten der  Indios bei der Eroberung Amerikas und bei der  Arbeit und des Schweißes der gequälten und  Zwangsarbeit in den Bergwerken und auf den  verängstigten Indios reich werden und im Gold  Feldern physisch vernichtet wurden und starben:  schwimmen. Dazu bedienen sie sich ihrer, als ob  Zum Beispiel ging die Bevölkerung Mexikos, die  sie (die Indios) tote Werkzeuge wären, was dann  man für die ersten Jahre der Eroberung (1532) auf  auch unausweichlich für sie alle den Tod be-  16,8 Millionen schätzt, im Zeitraum von fünfzig  deutet.»  Jahren (bis 1580) auf 1,8 Millionen zurück®.  Das ist ein Tod, der die notwendige Folge  Das europäische Vorhaben der Kolonialisie-  einer Zwangsarbeit ist, zu der die Indios ge-  rung Amerikas, das praktisch die Errichtung  zwungen werden zur Errichtung einer neuen  einer Zivilisation der Arbeit in der Form der  gesellschaftlichen Ordnung, die nicht dazu da  Versklavung durch unbegrenzte, ungehinderte  ist, die materiellen Bedürfnisse des Arbeitenden  Ausbeutung bedeutete, wurde also in der Ver-  zu befriedigen und sein Überleben zu sichern,  gangenheit im Namen des Armen, im Namen  764Wıeso haltet ıhr S$1e er- materiıellen Lebens, das nıcht dem betrüge-
drückt und eingespannt, ohne ıhnen riıschen Vorwand eınes künftigen, geistigen 1LE
geben der S$1e VErSOrg«CcN, WECNN S$1e durch die bens ausgebeutet und verstummelt werden darf,
übermäfßigen Arbeıten, dıe ıhr ıhnen aufbürdet, lıegt der radıkalen Kritik VO  e} las (Casas dem
krank werden, da{f S1e dahınsterben oder, kolonıialen System zugrunde: X INan mu{fß den

Christen die Indios nehmen und sS1e freilassen».gECNAUCFK gesagt, dafß ıhr S1e totet, jeden Tag
old usammenzuraffen?» Dabei ISt das Argument, autf das las (Casas

Las (CCasas wırd spater Sasch, da{f CS dıe Hab- zurückgreılt: «Auch WECNN S1€e daraus keinen
sucht der «Eroberer», der Konquistadoren iSt, Vorteıl für ıhre Seelen hätten, s$1e wuürden wen1g-die die Indios totet Es se1 nıcht ıhre persönliche iın diesem Leben gewınnen und ıhre
Absıcht, die den Indio umbringt, sondern die Zahl würde (wıeder) zunehmen. [)as 1St besser,
unerbittliche Folge des Systems, das S$1e 1n Ame- als da{ß alles Danz und Sal verloren geht. »
rıka errichten un: vertretien «Ich Sapc nıcht, da{ß Allmählich ıchtet die historische Demogra-
S1e sS1e (dıe Indios) unmıttelbar EWa AdUus Ha phie den Schleier darüber, W1e€e entsetzlich viele
toten wollen. ber sS$1e wollen aut Kosten der Indios be] der Eroberung Amerıkas un!: be] der
Arbeıt un:! des Schweißes der gequälten und Zwangsarbeıt in den Bergwerken un aut den
verängstigten Indios reich werden und 1M old Feldern physisch vernichtet wurden un: starben:
schwımmen. Dazu bedienen S1Ee sıch ihrer, als ob Zum Beıispiel zing die Bevölkerung Mexıkos, die
sS1e (die Indıos) LOTe Werkzeuge W.ALeM., W 4S Annn INnan für die ersten Jahre der Eroberung (1 592) auf
auch unausweıichlıch für S1Ee alle den Tod be- 16,8 Miıllionen schätzt, 1mM Zeıtraum VO fünfzıgdeutet. >> Jahren (bıs aut 1,8 Miıllionen 7zurück®.

Das 1St eın Tod, der die notwendiıge Folge [)as europäısche Vorhaben der Kolonialisie-
eıner Zwangsarbeıit ISt, der die Indios gC- rung Amerıkas, das praktisch die Errichtung
ZWUNSCH werden Zur Errichtung eıner einer Zivilısatiıon der Arbeıt ın der orm der
gesellschaftlichen Ordnung, die nıcht AazZzu da Versklavung durch unbegrenzte, ungehinderte
Ist, die materıellen Bedürfnisse des Arbeıitenden Ausbeutung bedeutete, wurde also iın der Ver-

befriedigen und seın UÜberleben sıchern, gangenheıt 1m Namen des Armen, 1m Namen
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seines Lebens un Überlebens und seiner Würde enn das ıhm den Streß dauernder
kritisiert. Wachsamkeıt, beugte den Rısıken eınes Aufstan-

des VOTr und wehrte der Bedrohung (suüter
Arbeiter Se1Nn ım heutigen Brasılien und Leben des Herrn. Be1 dem Zıel, eın solches

Die Geschichte der Arbeıt 1n Brasılien ann Ort Siıch-Fügen des Sklaven 1n se1ın Schicksal
wenıger als 1in jedem anderen Land losgelöst VO erreichen, erfüllte die Religion eıne wesentliche
der Sklavereı gesehen werden, enn Brasılien WAar Funktion. Denn S1e redete VO Leiden Christı,
das Land, das dıe meısten atrıkanıschen klaven und dadurch wurde das Leiden des Sklaven
importierte: Man schätzt iıhre Zahl bıs 1850, als verdienst- un: wertvoll; WwW1e CS andauernd 1ın
der Sklavenhandel verboten wurde, aut 325 bıs Predigten un: beım Religionsunterricht einge-
3, Miıllionen, 38,1 Prozent der Sklaven, die iın hämmert wurde: «Es g1ibt keine Arbeit un: keine
die Neue Welt verfrachtet wurden”. Lebensweıise 1n der Welt, die dem Kreuz und

Brasıliıen WAar auch das letzte Land, das die dem Leiden Christiı aAhnlicher SE als CUEN Leben
Sklavereı in Ameriıka abschaffte: Das geschah auf dieser Zuckerplantage. Selıg se1d ıhr, WeNn

dort erst 1888, während das in Haıtiı schon 1794, ıhr anzuerkennen wiıßt, welch eın Glück CC

in Mexıko 1829, in den USA 1865 der Fall Zustand ISt, und WEeNnN ıhr davon prolfitiert, mıt
SCWESCH W al. Ergebung un 1ın eıne hohe Nachfolge und

Die Folge eınes solchen massıven Imports VO Ahnlichkeit miıt (Cott eintretend Cr Arbeit
afrıkanıschen Sklaven iın Brasılien WAal, da{ß tast heilıgen. Hıer autf der Plantage und ın der Sıede-
jede produktive Arbeıt, fast alle öffentlichen rel se1d ıhr Nachfolger des gekreuzigten hrıi-
Arbeıten un: jede ausarbeıt 1Ur VO den Skla- STUS, enn ıhr leidet auf eıne VWeıse, die dem, W as

Herr autf seiınem Kreuz und 1ın seiınemMN ausgeführt wurden, die in estimmten Ge-
genden sıebz1g bıs neunzı1g Prozent der Bevölke- Sanzch Leiden erlıtt, sehr ahe kommtDIESTTUATTONDES LANDARBEITERS IM HEUTIGEN BRASILIEN  seines Lebens und Überlebens und seiner Würde  denn das ersparte ihm den Streß dauernder  kritisiert.  Wachsamkeit, beugte den Risiken eines Aufstan-  des vor und wehrte der Bedrohung gegen Güter  IT. Arbeiter sein ım heutigen Brasilien  und Leben des Herrn. Bei dem Ziel, ein solches  Die Geschichte der Arbeit in Brasilien kann dort  Sich-Fügen des Sklaven in sein Schicksal zu  weniger als in jedem anderen Land losgelöst von  erreichen, erfüllte die Religion eine wesentliche  der Sklaverei gesehen werden, denn Brasilien war  Funktion. Denn sie redete vom Leiden Christi,  das Land, das die meisten afrikanischen Sklaven  und dadurch wurde sogar das Leiden des Sklaven  importierte: Man schätzt ihre Zahl bis 1850, als  verdienst- und wertvoll, wie es andauernd in  der Sklavenhandel verboten wurde, auf 3,5 bis  Predigten und beim Religionsunterricht einge-  3,6 Millionen, 38,1 Prozent der Sklaven, die in  hämmert wurde: «Es gibt keine Arbeit und keine  die Neue Welt verfrachtet wurden”.  Lebensweise in der Welt, die dem Kreuz und  Brasilien war auch das letzte Land, das die  dem Leiden Christi ähnlicher ist, als euer Leben  Sklaverei in Amerika abschaffte: Das geschah  auf dieser Zuckerplantage. Selig seid ihr, wenn  dort erst 1888, während das in Haiti schon 1794,  ihr anzuerkennen wißt, welch ein Glück euer  in Mexiko 1829, in den USA 1865 der Fall  Zustand ist, und wenn ihr davon profitiert, mit  gewesen war.  Ergebung und in eine so hohe Nachfolge und  Die Folge eines solchen massiven Imports von  Ähnlichkeit mit Gott eintretend eure Arbeit zu  afrikanischen Sklaven in Brasilien war, daß fast  heiligen. Hier auf der Plantage und in der Siede-  jede produktive Arbeit, fast alle öffentlichen  rei seıd ihr Nachfolger des gekreuzigten Chri-  Arbeiten und jede Hausarbeit nur von den Skla-  stus, denn ıhr leidet auf eine Weise, die dem, was  unser Herr auf seinem Kreuz und iın seinem  ven ausgeführt wurden, die in bestimmten Ge-  genden siebzig bis neunzig Prozent der Bevölke-  ganzen Leiden erlitt, sehr nahe kommt ... Das  rung ausmachten. Noch im ersten Viertel des  Leiden Christi spielte sich zum Teil in schlaflo-  neunzehnten Jahrhunderts stellten die Sklaven  sen Nächten ab, zum Teil tagsüber, wo er auch  die Mehrheit der brasilianischen Bevölkerung.  nicht ausruhen konnte. So sind aber auch eure  In einem solchen Kontext mußte sich die  Nächte und eure Tage. Er war entblößt, und  auch ihr seid entblößt. Er hatte nichts zu essen,  Mentalität durchsetzen, daß die Arbeit die Sache  von Sklaven und eines freien Mannes oder einer  und auch ihr habt nichts zu essen. Christus  freien Frau unwürdig sei. Die Sklavenarbeit wur-  wurde in allem mißhandelt, und auch ihr werdet  de ständig von Aufsehern streng überwacht und  in allem mißhandelt. Die Eisen, die Gefängnisse,  durch die physische. Drohung mit der Peitsche  die Peitschenhiebe, die Wunden, die Beschim-  oder noch grausameren und länger anhaltenden  pfungen: Aus all dem besteht eure Nachfolge,  Strafen erzwungen.  und wenn ihr das alles auch noch mit Geduld  Die erste Aufgabe des Herrn bestand darin,  tragt, hat das auch das Verdienst eines Marty-  sich die Afrikaner, die gerade aus Angola oder  riums ... Wenn ihr euren Herren dient, nicht wie  Guinea oder von der Goldküste herangeschleppt  man Menschen dient, sondern so, wie man Gott  worden waren, gefügig zu machen: sie zu der  dient, dann dient ihr nicht als Gefangene, son-  Arbeit zu bringen, die sie als Gefangene zu  dern als freie Menschen, dann gehorcht ihr nicht  verrichten hatten, ihnen Elemente der Sprache  wie Sklaven, sondern wie Söhne.»  der Sklavenhändler beizubringen, damit sie die  Was außer der Religion hätte vermocht, die  Befehle verstehen und ausführen konnten und  Sklaverei auf ein solch sublime Weise zu verklä-  ihnen schließlich über die Tugenden hinaus, die  ren, so daß dem Sklavenhalter, der seinen Gefan-  für einen Sklaven wesentlich sind: Gehorsam,  genen schwere Arbeit und aussichtslose Dienst-  Unterwürfigkeit und folgsame Ergebenheit,  barkeit auferlegte, schließlich so gedient wurde,  auch Bruchstücke der katholischen Religion bei-  als wäre er Gott selbst, und der Sklave sich in  zubringen. Und immer blieb auch die Möglich-  seiner Knechtschaft frei fühlt, als Sohn gegen-  über seinem Vater.  keit, Gewalt anzuwenden, um anmaßende und  aufmüpfige Sklaven zu zwingen und um Faulheit  Die Religion versuchte zu versöhnen ın einer  und Frechheit zu strafen.  Welt .harter Gegensätze, sie suchte mitten ın  Es war aber schon wichtig, daß es.dem Herrn  antagonistischen Arbeitsbeziehungen Frieden zu  ohne diese Gewalt gelang, sich die Sklaven durch  stiften, sie suchte Harmonie in einem Universum  Zureden und Überzeugen gefügig zu machen,  der Gewalt und der Strafe und hielt Sklaven und  765Das
rung usmachten. Noch 1mM ersten Viertel des Leiden Christiı spielte sıch Z Teıl ın schlaflo-
neunzehnten Jahrhunderts stellten die Sklaven SE  s Nächten ab, Z Teıl tagsüber, CI auch
die Mehrkheıt der brasılianıschen Bevölkerung. nıcht ausruhen konnte. So sınd 1aber auch CUTIC

In eınem solchen Kontext mu{fßte sıch die Nächte und GÜL Tage. Er WAar entblöfst, und
auch ıhr se1d entblößt. Er hatte nıchts CSSCH,Mentalıtät durchsetzen, da{ß die Arbeit die Sache

VO klaven un:! eınes treıen Mannes oder eıner und auch ihr habt nıchts CIn Christus
treien HA unwürdıg sel. Die Sklavenarbeıt WUu[I- wurde 1ın allem mıißhandelt, un: auch ıhr werdet
de ständıg VO Autsehern Streng überwacht und 1in allem mıßhandelt. Die Eısen, dıe Gefängnisse,
durch die physısche. Drohung MI1t der Peıitsche die Peitschenhiebe, die Wunden, die Beschim-
oder och FTausamcerecn un länger anhaltenden pfungen: Aus al] dem besteht EU TE Nachfolge,
Straten rZWUNSCNH. und wenn ıhr das alles auch och mıt Geduld

Die Aufgabe des Herrn bestand darın, n  9 hat das auch das Verdienst eınes Marty-
sıch die Afrıkaner, die gerade A4US Angola der r1umsDIESTTUATTONDES LANDARBEITERS IM HEUTIGEN BRASILIEN  seines Lebens und Überlebens und seiner Würde  denn das ersparte ihm den Streß dauernder  kritisiert.  Wachsamkeit, beugte den Risiken eines Aufstan-  des vor und wehrte der Bedrohung gegen Güter  IT. Arbeiter sein ım heutigen Brasilien  und Leben des Herrn. Bei dem Ziel, ein solches  Die Geschichte der Arbeit in Brasilien kann dort  Sich-Fügen des Sklaven in sein Schicksal zu  weniger als in jedem anderen Land losgelöst von  erreichen, erfüllte die Religion eine wesentliche  der Sklaverei gesehen werden, denn Brasilien war  Funktion. Denn sie redete vom Leiden Christi,  das Land, das die meisten afrikanischen Sklaven  und dadurch wurde sogar das Leiden des Sklaven  importierte: Man schätzt ihre Zahl bis 1850, als  verdienst- und wertvoll, wie es andauernd in  der Sklavenhandel verboten wurde, auf 3,5 bis  Predigten und beim Religionsunterricht einge-  3,6 Millionen, 38,1 Prozent der Sklaven, die in  hämmert wurde: «Es gibt keine Arbeit und keine  die Neue Welt verfrachtet wurden”.  Lebensweise in der Welt, die dem Kreuz und  Brasilien war auch das letzte Land, das die  dem Leiden Christi ähnlicher ist, als euer Leben  Sklaverei in Amerika abschaffte: Das geschah  auf dieser Zuckerplantage. Selig seid ihr, wenn  dort erst 1888, während das in Haiti schon 1794,  ihr anzuerkennen wißt, welch ein Glück euer  in Mexiko 1829, in den USA 1865 der Fall  Zustand ist, und wenn ihr davon profitiert, mit  gewesen war.  Ergebung und in eine so hohe Nachfolge und  Die Folge eines solchen massiven Imports von  Ähnlichkeit mit Gott eintretend eure Arbeit zu  afrikanischen Sklaven in Brasilien war, daß fast  heiligen. Hier auf der Plantage und in der Siede-  jede produktive Arbeit, fast alle öffentlichen  rei seıd ihr Nachfolger des gekreuzigten Chri-  Arbeiten und jede Hausarbeit nur von den Skla-  stus, denn ıhr leidet auf eine Weise, die dem, was  unser Herr auf seinem Kreuz und iın seinem  ven ausgeführt wurden, die in bestimmten Ge-  genden siebzig bis neunzig Prozent der Bevölke-  ganzen Leiden erlitt, sehr nahe kommt ... Das  rung ausmachten. Noch im ersten Viertel des  Leiden Christi spielte sich zum Teil in schlaflo-  neunzehnten Jahrhunderts stellten die Sklaven  sen Nächten ab, zum Teil tagsüber, wo er auch  die Mehrheit der brasilianischen Bevölkerung.  nicht ausruhen konnte. So sind aber auch eure  In einem solchen Kontext mußte sich die  Nächte und eure Tage. Er war entblößt, und  auch ihr seid entblößt. Er hatte nichts zu essen,  Mentalität durchsetzen, daß die Arbeit die Sache  von Sklaven und eines freien Mannes oder einer  und auch ihr habt nichts zu essen. Christus  freien Frau unwürdig sei. Die Sklavenarbeit wur-  wurde in allem mißhandelt, und auch ihr werdet  de ständig von Aufsehern streng überwacht und  in allem mißhandelt. Die Eisen, die Gefängnisse,  durch die physische. Drohung mit der Peitsche  die Peitschenhiebe, die Wunden, die Beschim-  oder noch grausameren und länger anhaltenden  pfungen: Aus all dem besteht eure Nachfolge,  Strafen erzwungen.  und wenn ihr das alles auch noch mit Geduld  Die erste Aufgabe des Herrn bestand darin,  tragt, hat das auch das Verdienst eines Marty-  sich die Afrikaner, die gerade aus Angola oder  riums ... Wenn ihr euren Herren dient, nicht wie  Guinea oder von der Goldküste herangeschleppt  man Menschen dient, sondern so, wie man Gott  worden waren, gefügig zu machen: sie zu der  dient, dann dient ihr nicht als Gefangene, son-  Arbeit zu bringen, die sie als Gefangene zu  dern als freie Menschen, dann gehorcht ihr nicht  verrichten hatten, ihnen Elemente der Sprache  wie Sklaven, sondern wie Söhne.»  der Sklavenhändler beizubringen, damit sie die  Was außer der Religion hätte vermocht, die  Befehle verstehen und ausführen konnten und  Sklaverei auf ein solch sublime Weise zu verklä-  ihnen schließlich über die Tugenden hinaus, die  ren, so daß dem Sklavenhalter, der seinen Gefan-  für einen Sklaven wesentlich sind: Gehorsam,  genen schwere Arbeit und aussichtslose Dienst-  Unterwürfigkeit und folgsame Ergebenheit,  barkeit auferlegte, schließlich so gedient wurde,  auch Bruchstücke der katholischen Religion bei-  als wäre er Gott selbst, und der Sklave sich in  zubringen. Und immer blieb auch die Möglich-  seiner Knechtschaft frei fühlt, als Sohn gegen-  über seinem Vater.  keit, Gewalt anzuwenden, um anmaßende und  aufmüpfige Sklaven zu zwingen und um Faulheit  Die Religion versuchte zu versöhnen ın einer  und Frechheit zu strafen.  Welt .harter Gegensätze, sie suchte mitten ın  Es war aber schon wichtig, daß es.dem Herrn  antagonistischen Arbeitsbeziehungen Frieden zu  ohne diese Gewalt gelang, sich die Sklaven durch  stiften, sie suchte Harmonie in einem Universum  Zureden und Überzeugen gefügig zu machen,  der Gewalt und der Strafe und hielt Sklaven und  765Wenn ıhr Herren dient, nıcht Ww1e
Gulnea oder VO der Goldküste herangeschleppt 11Nan Menschen dient, sondern 5 wIıe 11anl (GJott
worden ‚9 gefüg1g machen: S$1e der dient, annn dient ıhr nıcht als Gefangene, SON-

Arbeıt bringen, die S1€e als Gefangene ern als freije Menschen, annn gehorcht ıhr nıcht
verrichten hatten, ıhnen Elemente der Sprache WwW1€e Sklaven, sondern WI1€e Söhne.»
der Sklavenhändler beizubringen, damıt s$1e die Was außer der Religion hätte vermocht, die
Befehle verstehen un: austühren konnten und Sklavereı auf ein solch sublıme Weıse verklä-
ıhnen schließlich ber die Tugenden hınaus, die FECI, da{fß dem Sklavenhalter, der seinen_ Getan-
tüur eınen Sklaven wesentlich sind Gehorsam, schwere Arbeıt und aussichtslose DDienst-
Unterwürfigkeit und folgsame Ergebenheıt, barkeıt auferlegte, schliefßlich gedient wurde,
auch Bruchstücke der katholischen Religion be1- als ware ET (sott selbst, und der Sklave sıch ın
zubringen. Und immer blieb auch die Möglıch- seiıner Knechtschaft freı fühlt, als Sohn 10

ber seinem Vaterkeıt, Gewalt anzuwenden, anmaßende un
aufmüpfige klaven zwıngen und Faulheıt Die Religion versuchte versöhnen iın eıner
und Frechheıt straten. Welt . harter Gegensatze, S1€ suchte mıtten 1n

Es War aber schon wichtig, da{ß CS dem Herrn antagonıstischen Arbeitsbeziehungen Frieden
hne diese Gewalt gelang, sıch die klaven durch stıften, S1Ee suchte Harmonıie 1ın eınem Unıversum
Zureden un: Überzeugen gefügıg machen, der Gewalt und der Strate un: hielt klaven un:
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Herren:EMEINSAM‚ die Gebote der Liebe VOTr und e1im Import VO Arbeitskräften, die 1 nıcht
jeder einzelnen Gruppe VO ıhnen die Tugenden, mehr Aaus Afrıka, sondern AUS Europa kamen.
die ıhrer Posıtion entsprachen dem Herrn Vor allem ach 1870 ersetizten iıtalienische Immı-
Wohlwollen un:! Miılde dem Sklaven Ergeben- granten die afriıkanıschen Sklaven aut den Kaftee-
eıt un: Unterwertung, dem ersten Mäßigung plantagen VO S40 Paulo S1e siınd Arbeıitskräfte,

die halber Dienstbarkeit leben In VvIiCIı, fünfun! dem letzteren Geduld Der Herr soll Fest1g-
eıt ZCI12CN beim Zurechtweıisen, aber beım Stra- Jahren Arbeıt mußten S1C ıhre Reisekosten ach
ten nıcht Streng SCIMN, der Sklave soll sıch IA Amerika abtragen, und S1C AUS der Ver-
Fleiß un Ausdauer SCINCT Arbeıt wıdmen un schuldung nıcht heraus weıl S1C verpflichtet
siıch dankbar ZC19CN. LE, der Ladenbaracke ıhres Arbeıitgebers ıhre

Moraltheologen W 16 der Ende des s1eb- Kleidung, ıhre Lebensmiauttel und ıhr Werkzeug
zehnten Jahrhunderts ebende Jesult Jorge Bencı kaufen
verschrieben sıch der hehren Aufgabe, die Nor- Es gab IA WENLISC Gebiete Brasılıen, dıe
MC «christlichen Okonomie der Herren Arbeit aufhörte, CIn Fluch SC1IMN, Z
der Führung ıhrer Sklaven» tormulieren, auch egen werden Das geschah den WENISCH
WEenNnnNn wußlte un: schrieb «JJer Sklave arbeitet Orten des Südens des Landes denen CS

und der Herr CTMALEL die Frucht SC1LIHGI: Arbeıt beschränkten Anzahl der Immigranten etwa
ıbt es C1inNn Schicksal o1bt CS Lebensbedingun- reı Prozent der Mıllionen Europaäer, dıe
pCN, die bedauerlicher waren” Eın Tag vergeht zwiıischen 1870 un: 1930 nach Brasılien kamen
un: der naächste vergeht Es gehen Monate un gelang, CM Stüuck Land erwerben, CS

Jahre vorbeı un: die traurıgen Sklaven ussen bearbeiten Das VO Schweifß des Immıigranten
arbeiten, pausenlos, ohne Ruhe, ohne getränkte Land gab Früchte tfür ıh und

Erleichterung, der Sonne und Regen, ohne Famiılie her, die ıhm nıcht sotort VO anderen
Schlat der Nacht ohne Unterbrechung LagS- deren VorteilCwurden Dort wurden
ber Und WCCT genefßt un: 1(St die Früchte und annn andere Menschen geboren als die tatalıstı-
Gewıunne ll dieser Arbeıt? Nıcht S1C, sondern sche nıedergeschlagene, erniedrigte, kraftlose,
andere, nıcht die Sklaven selbst sondern ıhre hoffnungs und perspektivelose Bevölkerung
Herren >> SONStLIgeEN liändlichen Brasılien

Deshalb 1ST dem Sklaven die Arbeiıiıt CIM Fluch
un: die Mufise 1ST das, W aSs sıch och mehr als

Freiheit selbst sehnlichst wüuünscht Auf der RR Der Landarbeiter VDO Pächter und
anderen Seıte haben NCUNZ1S Jahre «frejer» Ar- Kleinsiedler hıs ZU Viehknecht und Tagelöhnerbeit Brasılien besonders ländlichen Gebie-
ten nıcht gereicht da{ß die herrschenden Klassen Kommen WIT der Sıtuation des heutigen
Brasıliens das Verhalten abstreiften, das S1IC VO Landarbeiters Brasılien Vıerzıg Miıllionen
ıhren Vortfahren, den Sklavenhaltern gelernt ha- Landarbeıter besitzen keinen Grund un Boden
ben C1INE Mischung VO Paternalismus und Äu- Land das unn bevölkert 1ST un!: dem
tOrıtarısmus, VO Wohlwollen un Härte der s offensichtlich och sehr viel treies Land gibt
Behandlung ıhrer Untergebenen Nur VIGT: Prozent der Oberfläche, die landwirt-

Wır dürten jer nıcht VErLZCSSCH, da{ WwWwenn schaftlıch SCNULZL werden könnte, wırd tatsiäch-
Las (asas Brasılien auch Nachtolger fand dıie ıch auch bearbeitet Der gröfßte eıl dieser Land-
für die Freiheit der Indios kämpften, nıchts arbeiter arbeıitet den unterschiedlichsten
vergleichbares Bezug aut die schwarzen Skla- Vertragsformen aut dem Land anderer als «colo-
ven geschah Dı1e Theologie, die bıs ZU Ende O» der Tausch für das Recht ein Stückchen
des Jahrhunderts vorherrschte, WAar keine Land bearbeıten, dauernd Gegendiensten
Theologie der Befreiung, sondern CII Theologie verpflichtet 1ST als Pächter, der bestimm-
der Sklavereı Theologie un: Morallehre ten Geldbetrag oder Teıl (sehr oft die
darauf abgestimmt den Herzen der Herren Hälfte) der Ernte abgeben mui{fßs oder, WI1EC CS
die Tugenden der Herren, den Herzen der heute, der Kapıtalısmus sıch auch aut dem
Sklaven die Tugenden der Sklaven hervorzu- Land mehr durchsetzt,; mehr
ruten Brauch wiırd als Lohnabhängiger Daneben oibt

Als Brasılien die «frele» Arbeıt die Sklaven- CS ungefähr 700 01010 Famılıen, die sıch Gegen-
arbeit ablöste, geschah das als C1iNeE Veränderung den, die WEeIL VO den Absatzmärkten entternt
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j980% verkehrsmäßig erschlossen sınd un: Gütern, verftrachtet werden, ort hne
siedeln un: ort CI Stückchen unbebautes Land Schutz irgendeines Arbeıitsgesetzes ıhre Tagesar-
besetzen un: urbar machen, da{ß SIC davon beit eısten. Sıe sınd Tagelöhner geworden,
leben können die darauf warten, VO ırgend jemand

Neben der großen Masse der Menschen auf dem Besıtzer des Lasters, angeheuert werden,
dem Land die eın Land besıitzen, o1bt CS der der S1C dem der anderen Gutsbesıitzer
Miınderheıt der Landbesitzer große Unterschie- WEr vermuttelt S1e KeEiSeCH hın un: her 7zwischen
de Aut der Seıite o1bt CS die kleinen Bauern, Famlılıe un: Arbeıtsplatz, VO Arbeıitsplatz
die nıcht mehr als zehn Hektar ıhr eNNenNn Arbeıitsplatz S1e haben eın Berufsbuch das
können Es handelt sıch 1er 572 Prozent der ırgendjemand 1abzeichnet SIC haben eın Recht
landwirtschaftlichen Betriebe, 1aber L1UT aut bezahlte Freizeılt oder Ferıen, SIC haben eın
Prozent des bewirtschafteten Bodens Auf der Recht aut mediızınısche Versorgung, keine AT
anderen Seıite o1bt CS die großen Latıtundien mMIıt terssicherung Wenn regneL der WEeNnNn der
mehr als 000 Hektar Prozent der Betriebe Landarbeiter krank 1ST annn o1Dt für ıhn keine
besitzen 47 Prozent des Bodens Arbeit un: natürlich auch keıne Unterstützung

Dıe zaghafte brasılianısche Arbeitsgesetzge- un: eın eld Wenn CS Arbeitsuntälle o1bt 1STt
nıemand verantwortlıch denn der Betroffene 1STbung, die den zwanzıger Jahren Einflu{fß

des Versailler Vertrages, der den ersten Welt- nırgendwo test angestellt So wurde die ZESAMLE
krieg beendete, entstand wurde VO Parlament soz1ıale Gesetzgebung für den Landarbeiter ıhr
NT der ausdrücklichen Bedingung geneh- Gegenteıil verkehrt Gab 65 VOT ZWaNZ1Z Jahren
m1gQL, da{ß S1IC HE: tür die industrielle Arbeıt den taktısch noch keıine solchen «fliegenden» her-
Stäiädten und nıcht für die Arbeit aut dem Land umreıisenden Landarbeıter, o1Dt CS heute S1C-

sıebz1ıg Prozent der brasılıanıschen Bevölke- ben Miıllionen An jedem (zesetz un jeder Ar-
rung lebten, gelten sollte Bıs 1963 als dıe eg1e- beiterschutzmafßnahme vorbeı wırd ıhre Arbeit
rung Goulart als* Folge der Mobilisierung VCI- den Bedingungen des wıldesten Kapitalıs-
schiedener Bewegungen VO Landarbeıtern un: 1I1US gekauft

dem Druck der ersten Gewerkschaften autf In dieser orm sıch die Rache der oroßen
dem Land das Statut des Landarbeiters erließ Landbesıitzer, die och JENC Landarbeiter

ach Belieben ausbeuten können un denen cSsgalt dıe brasılianısche Arbeitsgesetzgebung W E1-

terhıin nıcht tür die Landarbeıter Und diese dabe1 gelingt, jede entsprechende soz1ıale ASıı
Fortschritte Antang der sechzıger Jahre wurden VO sıch ternzuhalten

Dıes trıfft esonders den Landarbeıter, derdurch die Verantwortlichen des Militärputsches
1964 sotort rückgäng1g gemacht ıe aum eNtTL- Brasılien bo1ia-fr1a, «kaltes Essen, kalter Hap-
standenen Gewerkschatten wurden hart _- PCN>», gENANNL wırd Diese Gruppe e1in

bifschen Reıs un Bohnen ML ZUr Arbeıt CSdrückt die Führer der Landbevölkerung wurden
EINZSESPEITL gefoltert un ermordet un! die alte M1LLLASS kalt Es 1ST dieselbe Gruppe, die
«Ordnung» aut dem Land wurde wıeder herge- keıne Papıere, sondern 1Ur Schwielen den
stellt Händen hat beweısen, da{ß SIC arbeıiten

Di1e Ausweıtung der Arbeitergesetzgebung bzw der Vergangenheıt gearbeıtet haben
auch aut die Landarbeıter, die C1M Berutsbuch Diese bo14s fY1AS kämpten bıs heute, da{fß S1C

(Berufsausweı1S) der Landarbeiter vorsah ıhnen durch die offizielle Gewerkschaft als Landarbei-
Mınımallohn garantıerte un: CN MOg- ver anerkannt werden un! da{fß diese Gewerk-

ichkeıit sıch Alter Z uhe SELTZECN, oder, schaftt bestätigt da{fß SIC Arbeiter sınd da SIC

auch VO der medizinıschen Betreuung, die denwenn S1C weggeschickt wurden CN Vergütung
füur die Jahre des geleisteten [ dienstes beinhaltete, Arbeıtern zusteht profitieren können S1e
hatten die großen Landbesitzer damıt beantwor- kämpten dafür, sicherer un!: menschenwürdıger
TE da{ß SIC den orößten Teıl der Landarbeıter VO ZUT Arbeıt hingefahren werden, und dafür,
ıhren Besıtzungen vertrieben DDiese da{ß be1 galoppierenden Inflation ıhr schon
ZWUNSCNH, and der Stidte Unterkuntt der karges und unzureichendes Arbeıts-
tinden Heute wohnen SIC der Stadt 1aber sehr entgelt umgerechnet eLtwa US Dollar für
früh bietet sıch jeden orgen das Schauspiel da{fß erwachsenen Mann tür C111€E Tagesarbeıt

VO zehn der mehr tunden 75 Prozent diesesdie Landarbeiter WI1IC ıeh aut alte, wacklige
Lastwagen den Fazendas, den großen Höten Betrages FÜr 1G Tau und die Hältte $lr Kınder
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ten 50 Prozent dessen, W as s1e Steuernwenıgstens erhöht wiırd, da{fß ihre Kaufkraft
erhalten bleibt. zahlen gehabt hätten, verwenden, damıt

In der eıt ach der Ernte oder zwiıischen den Land 1M Amazonasgebiet erwerben. Sıe beka-
men zudem taktısch nıcht zurückzuzahlendeErnten un: beı Trockenheit jene Menge

der Landarbeiter den Austahrtstraßen der Subventionen, wWwenn S$1e 1n Bergbauprojekten, 1mM
Stiädte darauf, da{ß jemand kommt, s$1e mıtnımmt Holzexport oder, Ww1e€e CS meıstens geschah, In

Viehzucht investlerten.un: ıhnen das rot Jenes Tages sıchert. ber 11U!r

wenıge bekommen annn Arbeıt, un: dıe große So konnten verschiedene Unternehmen mıt
Mehrheit mu ıhre Kınder iın dıie wohlhabende- öffentlichen Geldern Rıesenimperien autbauen:
ICN Viertel und aut die Straßen der Stidte schik- die ruppe Rockefteller kaufte 531 O00 ha 1mM
ken, dort eın bifßchen Essen ZUSaInmen Mato Grosso, dıe ıtalıenısch beherrschte Gruppe
betteln. Liquigas erwarb in der Gegend VO Araguaıa

Wiährend mehr ZUI: Süden des Landes hın der 577 000 ha tür das Unternehmen Su1a-Miıssu, die
alte colono, der auf den Kaffeeplantagen anderer Volkswagenwerke nehmen eın Viehzuchtprojekt
arbeıtete und dafür eın Stückchen Boden für sıch mMIıt 100.000 Stück ıech auf 139.640 ha 1M Tal des
selbst bearbeiten durfte, Z bota-fria wurde, Rıo Cristalıno 1n Angriff. Dıie Fırma Natıional
vollzog sıch autf den 5 Millionen Quadratkılo- Bulk Carrıers besıitzt 250.000 ha 1mM Bundes-
metfern des Nordens Brasıliens eıne andere Ver- Para, die Georgıa Pacıtic 400.000 ha In
anderung: Die ehemaligen Kleinsijedler un: ll Mınas Geraıs brachte x die Brazılian Land Cattle
diejenıgen, die VO der Gewımnung bestimmter Packıng auf 913.696 ha, eıne Oberfläche, die 1n
Rohstotte 1m Urwald (bes. Kautschuk) gelebt etwa der Belgiens entspricht .
hatten, wurden peoes («Fußgängern, Fu{fß- Im Territorium Amapa (nördlıch der Amazo-
V01k»), Arbeitnehmern be1 den ogroßen vieh- nasmündung) 1St die Bethlehem Stee] Corpora-
un: landwirtschattlichen Betrieben. tıon der wichtigste Grundbesitzer. Dort

Es W alr Ja seıt 196/ die grofße Losung der auch der US-Bürger Danıel Ludwig das ehrge1z1-
Regierung SCWESCH, das Amazonasgebiet ın Be- C Projekt Jarı auf einer Obertläche WI1e der der

Nıederlande: 1 )as alles 1n den Händen eıness1ıtz nehmen, hne ırgendwelche Rücksicht
darauf, da Oort schon eıne bestimmte Bevöl- einzıgen Besıitzers! Irotz der Tatsache, daß die

Verfassung den Landbesıitz der Indıos schütztkerung vab dıe Reste der iındianıschen Urbevöl-
kerung (etwa 200000 Personen), die Gruppe;, die und des SOgeNaANNLEN «Grund- und Boden-
VO der Kolonisierung 1mM sıebzehnten Jahrhun- TAatuts>»> (Statuto da Mesra) VO 1964, das dıe
dert auf der Suche ach den Drogen des Sertao, Rechte der Sıedler wahren will, WAar C585 leicht, auf
des wiılden, trockenen Landesinneren, übrıgge- betrügerische Weıse eın Zertitikat bekom-
blieben WAal, die Nachkommen derjenigen, die MmMCN, das das Fehlen VO Indıios un Sıedlern 1n
1mM Inland der heutigen Bundesstaaten (301AÄs un: eıner estimmten Gegend attestierte, da{ß 1Nan

Mato Grosso 1m 18 Jahrhundert old gesucht ach dem offtiziellen Grunderwerb VO Indianer-
hatten, die Menschen AdUus dem Nordosten Brası- und anderem Land CZa übergehen konnte, dıe
lıens, die in der zweıten Hältte des Jahrhun- Indianer un Sıedler systematisch VO dem
erts 1MmM Urwald Kautschuk gesammelt hatten Land, aut dem S1€e wohnten, vertreıben.
un: die Tausende VO Landarbeıterfamılıen, dıe Wır können unls fragen, W diese Unterneh-
dorthin gekommen WAarrch, weiıt VO der MCNMN, die die oftiziellen Eıgentümer VO Rıesen-
Ausbeutung der Großgrundbesitzer entternt 1ın gebieten siınd, VO denen S$1e tatsächlich H eınen
Frieden pflanzen können. Bruchteil NMULZEN und ausbeuten, dazu treıbt,

Neın: die VO  e} der Regierung propagıerte Inbe- Indios und Sıedler mıt Betrug, mıt der Ausübung
sıtznahme des Amazonasgebietes sollte seıne In- VO Drohung un Druck, mıt Gewalt, Ja
besitznahme durch das Kapıtal der multinationa- mıt Mord VO ıhrem Land vertreıben. Welche

Nachteiıle werden ıhnen VO den kleinen Sıedlernlen Konzerne, der ogroßen iındustriellen Unter-
nehmen un: Handelsriesen des Sudens des Ican- zugefügt, deren wınzıge Acker alım ber Zwel,;
des un der Banken se1n. [ Jas alte Landkapıtal, rel Hektar hinausgehen un die nıchts anderes
das auf dem Wege ber den Export der verlangen, als iın Frieden pflanzen dürfen und
Kapitalakkumulation ın Brasılien zugrunde lag, ıhre Famlılıe ernähren können? Es handelt sıch
wurde jetzt durch das GE Industrie-, Handels- hıer schliefßlich dieselbe Gesetzmäßigkeıt,
un Finanzkapıtal verstärkt. Ile Betriebe durf- die die ersten Kolonıisatoren W trieb, die
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Indios VO ıhrem Land vertreiben, bauen, mehr Brasılianer ernähren
spater diese Indios Urwald wohıiın SIC gC- können Wır sind also gekommen, un: WITLE: ha-
flüchtet un SIC annn nıcht mehr ben produziert Wır wollen nıchts anderes als
als treıe Arbeıter, die für sıch und die Ihrigen arbeıten, nıcht e für das W as WIL tür unseren

produzieren, sondern als Sklaven, die für den taglıchen Lebensunterhalt brauchen, sondern
auch unls e1in Erbe aufzubauen, undExport arbeıten haben, auf ıhr altes Land

zurückzubringen uUlNlseTre wiırtschaftliche Unabhängigkeıt 61-

Dasselbe wıederholt sıch auch heute Denn chen, damıt W IL Tages aufgrund UNSCHGCE

den abgelegenen, dünnbevölkerten Gebieten, CISCHNCH Anstrengung das Unsere nNeNNEN

denen die Fırmen ıhre Imperıen zusammenkauf- können
ten, sınd die Sıedler die Arbeıitskräfte, ber ach vielen Anstrengungen unserer-

die C655 dort oibt Wenn aber der Lebensunterhalt Z Urbarmachung des wiılden Landes CYr-

dieser jedler un: ıhrer Famılıen gesichert 1ST und schienen die «E1igentumer «E1ıgentumer>
S1IC treı arbeıiten können, verdingen und verkau- unserer Arbeit WMNSCIETNr Häuser, UÜMSEGCTrEH Stück-
ten S1C ıhre Arbeitskraft nıcht Daher UuUssen die chen Land Das 1ST nıcht gerecht Viele uns

Fırmen jedes Stuückchen Land sıch reißen, wurden vertrieben, Druck ZESELIZL C-

da{ß CS eın Land z1ibt wohiın der Kleinsiedler drigt Viele verloren alles, W 45 SIC besaßen Seit
och ausweıichen könnte, annn IMUssen SIC ıhn Begınn dieses Kamptes sınd WIT NUr die
VO SCINECIN Land vertreiben, Hütte und Verlierer Dagegen wehren WIT uns der otf-

Ernte anzünden, ıh schliefßlich Nung, da{fß unl Gerechtigkeit geschieht Deswe-
rückkommen lassen, nıcht mehr als gCHh appellieren W ITr die Behörden: Geehrte
freien, unabhängıgen Sıedler, sondern als bezahl- Herren WLr zwollen NUYT das, Wa ıst! Wır
ten Landarbeıter, der Dienst Fazenda zwollen das Recht, auf dem Land, das TD1Y

steht, als Viehknecht aut den großen Weıiıden So Schweifß UNSCTEC Angesichts urbar machten, WEe1L-
14wurde die Arbeıt des Kleinsiedlers, vorher C er arbeiten UunN dort ı Würde leben

So wırd sowohl Süden als Nordendegen, Z Fluch
Brasıliens das Land derjenıgen C  MMCN, die 6SUm diesen Kampf, der DaNzZCH Inland

Brasıliens blutigen Spuren hinterläfßt, kon- bebauen, und konzentriert sıch der Landbe-
kreter darzustellen, wollen WIL 1er die Aussage SITZ mehr den Händen CIN1ISCI WEN1SCI
verschiedener Sıedler ı der Prälatur Marabi ı Fırmen un Großgrundbesıtzer Dadurch WeT!r-

Suüuden des Bundesstaates ara wıedergeben den die Landarbeıter Süuden ho1ias fr1As un!:
«Wır, die WILE A4US den Bundesstaaten Bahıa, Norden den der großen Viehftarmen
Mınas Geraıs, Santo Espirıtu und A4US dem ord- S1e uUussecn alle ıhre Arbeit ZU nıedrigsten Preıs

kommen, hatten uns die Straiße 70 die verkauten un fügen sıch dadurch die Reihen
die Bundesstaat ara gelegene Stadt Marabä der Enterbten dieser Erde nd ı die Gruppe der
MI1ItTt Belem un: Brasılia verbindet vewählt ıhrer Würde als Arbeitende Erniedrigten CI

ort und uUuNnserer Familulie Heım
gründen und Land bebauen, das W IT unseren Die Kırche und dıe LandproblematıikKındern als Erbe hınterlassen könnten Schon
CI 1965 als die 0 nıcht mehr als C1INeE Außer dem Fall der Indianerreduktionen

Fahrspur ZUE ersten Erschließung Wal, haben WITr araguay zwıischen 1610 un: 768 als dıe Kırche
uns Ort zwıschen Km 4() und 92 wılden aut der Seıte der (3uaranıs stand
Urwald nıedergelassen und sınd dadurch dem MI1 diesen ıhr Land verteidigen die
Ruf der Regierung gefolgt dieses Land urbar Bandeırantes, die dorthin kamen, dıe als
machen Wır haben urbar gemacht, un W IT Sklaven esonders wertvollen «zahmen» Indios
konnten mehr Nahrung für das Land einzufangen un: SIC dann den Zuckerplantagen
produzieren verkauten hat die Kirche sıch MmMIıt der

Damals die Propaganda der Regierung, Landproblematıik beschäftigt Dazu W Aar S1C sel-
daß SIC das Leiden des brasılianıschen Volkes ber sehr Teıil des kolonialen Systems und S1IC

den Gebieten wahrnehme, das Land VOT hatte selbst viele Besıtzungen, Plantagen un:
allem für die Viehzucht aut Kosten des Acker- Sklaven Das trıfft auch tür die Jesuıten Z deren
Aaus verwendet wurde S1e da{( CS SCI, landwirtschaftliche Betriebe für die Gutsbesıitzer

mehr Gebieten Getreidesorten Z der damaligen eıt Modelle der Urganısatiıon
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un:' Modelle gewinnträchtigen Unterneh- Dazu kam auch die VO der Bischofskonferenz
ImMenNns N. 1115 Leben gerufene Kommissıon für die ländliche

Eın Briet des Bischots VO Campanha, Dom Pastoral die die komplexe und breıte
Problematik des Landbesitzes brasılianıschenInocencıo Engelke VO 1950 WAar das kırch-

lıche Dokument, das sıch MIt der Agrarreform Gesamtzusammenhang analysıerte un: Z

beschäftigte Im Jahr 1963 UNGETrSEULZTE die O- Ausdruck brachte Dadurch gelang CS der Kırche
ale Bischofskonterenz das damals heftig mehr, diesen Fragen konsequent un:
SIrıttene Projekt der Basısretormen der Regıe- begründet aufzutreten
rung Goulart denen auch die Agrarreform ıe Hunderte VO  D} Konflikten das Land
gehörte Es erübrigt sıch SAaScCH, da{ß die Brasılıen, denen sıch die Kirche nıcht entziehen
Eandirage, doch der Landbesitz die Basıs konnte, SC1 CS da{ß Priester der der Pastoral
jeder tradıtionellen Macht Brasıilien SCWESCNMN Lalıge Laıen, Mitglieder VO Basısgemeinden
WAafr, IS der unmıttelbaren Ursachen für den der Christen, die sıch der Landgewerkschaft
Sturz der Regierung Goulart 964 WTr eENgagIıETEN, unmıttelbar MI dem Konflıikt

Nach diesem Sturz hüullte die Kıirche sıch W 16 - tun hatten, oder SC1 C655 da{ß Bischöte und Priester
der ıhr altes Schweigen, das 971 durch die sıch 7zwiıischen dıe wehrlosen Landarbeiter und
mutıge Stimme VO Dom Pedro Casaldäliga, die bewatftfneten Kräfte der Polizei oder des

Mılitärs stellten, ührten schließlich dazu, daß(Bischof VO S10 Felıx do Araguaıa durchbro-
chen wurde Seıin erster Hırtenbriet ımu den die Kırche Brasıiliens sıch auf ıhrer Allgemeinen
Titel «Eıne Kırche des Amazonasgebietes Zusammenkunft Februar 1980 MIıtL dem Do-

kument «Mıe Kırche un: die Problematık VOKonflikt MIIt dem Großgrundbesitz un: dıe
zı1ale Randexıstenz des Volkes» Dort definijert Grund und Boden» tejerlich dieser rage
auch der CeuUu«e Bischof der Eıinleitung testlegte und verpflichtete Man ann diese
Aufgabe «Wenn 6S «dıe Aufgabe des Bı- Selbstverpflichtung WIC folgt usammentassen
schots 1ST Prophet WEeNnN CIM Prophet Erstens sollen dıe Ländereıen und Guüter der
derjenige 1ST der SaAaNZCH olk die Wahr- Kırche auf ıhre pastorale un: so7z1ale Bestim-
eıt un: WwWenn Bischofsein bedeutet die mMuns hın überprüft werden
Stimme all derer SCHIMN, die keine Stimme haben Z/weıtens sınd eindeutiges Unrecht un:! die
(Kardinal Marty, Parıs), annn annn ich da Anwendung VO Gewalt auf dem Land anzukla-
iıch die Fülle des Priestertums empfange, der gCnh un! die Ursachen bekämpten
Ehrlichkeit nıcht Schweigen VCI- Drıttens ILLLUSSCN die Inıtıatıven un die Selbst-
harren. >>

15
Organısatıon der Landarbeiter durch die Kırche

Diese Schrift 1ST Ce1iNeE ergreiftende Be- werden UDıe Kırche soll 1er auch ıhr
schreibung der Invasıon des großen Kapıtals Personal un: iıhre Miıttel Z Verfügung stellen
das Amazonasgebiıet un: der Vertreibung VO Vıertens sollen die Anstrengungen aut dem
Indios un: Sıedlern VO  e} ıhrem Land einschlie{(ß- Land die Agrarreform durchzusetzen, er-
ıch gelegentlicher Massaker Es wiırd die Mıtver- STUTLZT werden Dıe Kıiırche soll 1er die Kıgen-
antwortung und Duldung eıtens der Regjierung tumstormen als wertvoll verteidigen un: för-
ersichtlich Regierungsbeamte, Rıchter, Notare, dern, be] denen das Land Miıttel des Lebensun-
Polizei un: Miılıtär, Ja dıe korrupten Beamten der terhaltes 1ST tür diejenigen, die aut ıhm leben un
Nationalen Stiftung der Indios FUNAI) und des arbeiten Famıilıienbesitz, die Möglichkeit der
Nationalen Instıtuts für Erschließung un Bıldung VO Kleinbetrieben VO Sıedlern, die
Agrarreform INCRA) tıragen dıe Schuld für das Bewahrung des Stammese1gentums der Urbevöl-
W as den Indios un: den Sıedlern passıert kerung, die Bewahrung VO Formen VO Gez

uch VO ZWC1 anderen kırchlichen oku- me1ne1gentum uch sollen die Inıtıatıven der
menten 4US dem Jahr 19772 der schliımmsten Landbevölkerung werden, die die
eıt der Dıktatur der Regierung Mediıcı, wırd dıe Anwendung bzw die Neuformulierung VO S6°
Arbeitssıtuation auf dem Land schart analysıert serirzen durchsetzen wollen oder CIM Politik der
un: entschieden angeklagt Es sınd das oku- Landwirtschaft des Arbeıitschutzes und der Für-
ment «Marginalısation Volkes» der Bischö- tordern, die den Bedürfnissen der Bevölke-
fe aus der Regıon Zentrum West des Landes un: runz entgegenkommt
das Dokument «Ich habe das Ruten IMEC1INCS Fünttens soll die Kırche sıch auch für die
Volkes gehört» der Bischöte AdUusSs dem Nordosten Probleme der Arbeiter den Stäidten einsetzen,

A



DIE SITUATION DES ANDARBEITERS BRASILIEN

und das sınd neben ıhrem Recht aut Arbeit un auf dem Land Konflikte treıbt, un
autf einNe gerechte Entlohnung auch ıhr Recht auf alternativen Formen des E1gentums, die WITLr VOTI-
Cin Stückchen Grund Or wohnen Das her erwähnten, die VO Kapıtal und
heifßt aber auch da{i die Kırche sıch ber die verstummelt werden. >>

Grund- und Immobilienspekulation und ber Dieses Dokument seiNer eindeutiıgen
die bestehenden Besitzverhältnisse den Städ- Verurteilung unterdrückenden Landbesitzes un
ten außert SC Zustimmung dazu, da{ß 1Ur der, der das

Das Neue dieses Dokuments besteht esent- Land bearbeıtet das Land besitzen un: SC1INEN

ıch darın, da{ß die Kırche sıch die Sıcht und das Nutzen sıch nehmen dart dıe Posıtion der
Wırklichkeitsverständnis der Landbevölkerung Enzyklıka Laborem VOrWC3S, wenn die-

macht In diesem Sınn macht dıie Kırche VO Kıgentum und VO Besıtz der Produk-
auch Unterschied zwıischen Land tionsmuıttel redet «Man dart S1C nıcht dıe
der Ausbeutung un: Land der Arbeit Arbeit besitzen Man darf S1IC auch nıcht des

«Land der Ausbeutung IST das Land das das Besitzes wıllen besitzen weıl das CINZIYC Motiv,
das iıhren Besıtz rechtfiertigt dies 1ST der Ar-Kapıtal sıch reilst sıch dauernd VOTI-

mehren un und größeren Gewınn beıit dienen un: dadurch dıe Verwirklichung
hervorzubringen Dıieser Gewınn annn sowohl des erstien Prinzıps der Eigentumsordnung
entstehen durch die Ausbeutung der Arbeit der- ermöglıchen die Bestimmung der (züter für alle
JEN1SCH, die ıhr Land un:! ıhre Existenzgrund- und das SCINCINSAMEC Recht auf ıhren (Ge:

brauch >>lage verloren, und derjenigen, die N1C solches
besaßen, als auch durch die Spekulatıion, die die Wır moöchten NSeTC Bemerkungen MIL der
Bereicherung WECN1ISCI aut Kosten der Stelle der Enzyklıka Laborem beschlie-
Gesellschaft erlaubt ßen, die die Arbeitsbedingungen aut dem Land

Land der Arbeıt dagegen 1ST das Land das objektiv ungerechten Sıtuationen charakterisıert
Besıtz derjenıgen 1ST die CS bearbeiten Es 151 ein «In manchen Entwicklungsländern sınd Miıllio-
Land das der Ausbeutung oder der Spekulatıon IC  — VO Menschen CZWUNSCH dıe Felder ande-
dient In unserem Land sıch CR solches BeET bebauen, und werden dabej VO den
Verständnıs Landes der Arbeıt sehr stark Grofßgrundbesıitzern ausgenNutzZt ohne jede off-
dem Recht des Volkes aut Besıtz der Famaıulıe, NunNng, einmal auch TU C1iM kleınes Stück Boden
Besıitz des Stammes, Besıtz der Gemeıinschaftt ıhr MNENNECN können. Es tehlt Formen
auf die Nutzung ungenutztien Landes Diıiese gesetzlichen Schutzes tur die Person des

Landarbeıters und tüur Famlılie Fall VOEıgentumstormen sınd C1IHE Alternative ZU  — kapı-
talıstiıschen Ausbeutung und WEeEeIsCNHN klar Alter, Krankheıt oder Arbeıitslosigkeıt Lange

breiten Weg, der größeren Ge- Tagewerke harter Arbeıt werden armselıg be-
zahlt Nutzbare Bodentlächen werden VO denbiıeten SEMEINSAMECS Arbeıten un:! die Verwen-

dung NCUCTI, ANSCMECSSCHECI Techniken g_ Besıitzern brach liegengelassen Rechtstitel für
lıcht, welche die Ausbeutung der Arbeıt der den Besıtz kleinen Grundstückes, das der
anderen überflüssıg machen Landarbeıter seit Jahren füur sıch bebaute, werden

In WMMSETEIMN Land besteht CM klarer Gegensatz übergangen oder sınd schutzlos mächtigeren
zwıschen W e1 Systemen des Kıgentums dem Personen oder Gruppen und ıhrem <«Hunger
kapitalistischen Eıgentum, das die Arbeitenden ach Boden,; auUSgESELZL. >>

Sıehe (Instituto Brasıleiro de Anaälıses SUOC1a4l> de Fray Bartolome de las (Casas, 11 (Madrıd 176
econOmıCcas), Dossıe sobre CIMNPICHO, desemprego sub- Iieser Text wurde ZzıiLiert VO uUuStavo Gutıierrez, En busca
CMPIFCSZO (Verviıelf Rıo0 de Janeıro Dıie de los pobres de Jesucristo Evangelizacıöon teologia e]
Zahlenangaben, die unterschiedlicher Qualifikations- sıglo XVI CEHILA: 1001 Encuentro Latınoamerıcano de
Systeme un! Arbeitsbedingungen den verschiedenen Läan- CEHILA (Lima (DEIL-CGEHILA, (osta Rıca
ern aut Schätzungen beruhen, gehen auf die International 1271

Bartolome de las (Z2SAS; Entre los remedios Perez,Metal Workers Federation zurück Latın merıca Weekly
Ort (Nummer VO 16 Obras (S Anm 3 9 (Madrıd 89 b (zıtıert VORe2p Enrique Dussel Hıstoria de Ia Iglesia merıca Latına Gutierrez 4a0 (S Anm 150 151

(Editorial Nova Terra, Barcelona 1974 AaQO SR h (zıtıert VO Gutıierrez, a4aQ 151)
Bartolome de las Casas, Hıstor1a de las Indias lıbro 111 Carta de TG6 proviıncıal (Br Pedro de Cordoba)

sacerdotes de de Santo Domingo, dirıgıda losCapD Juan DPerez de Tudela Bueso (Ed )7 Obras escogıdas
Z
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mu reverendos padres: Instituto Superior de Estudios cle- AaQO 20)—31 Nr. bzw. «Kırche» O
$1aSt1COS, Libro Anual (Mexıco 160 (zıtiıert VO Gutıier- 18 Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz, Enzyklı-
reCZ, 2a0 144) Ika «Laborem Fxercens» (Bonn Il Nr. 14) (zu

AaQO 160 (Gutierrez, 1a0 144) beziehen ber Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz,
Dussel, aaQ (s Anm 2) Vgl ook Borah, The Kaiserstraße 163, 5300 Bonn 1)

Indian Populatıon of Central Mexı1ıco 1531 61 (Universıity AaQO 45 Nr ZU)
ot California Press 48

Michel Bergmann, Nasce POVO (Vozes, Petröpolıis Aus dem Portugiesischen bersetzt VO!]  - Dr. Karel ermans

Kätıa de Queıiroös Mattoso, Ser PSCYTAaVO Brasıl (Ed
Brasıliense, Sa0 Paulo S

Jorge Bencı, Economıa cristä dos senhores gOVEINO JOSE BEOZZOdos (Grialbo, S20 Paulo 214 —25 Nr.
263 —27265 des Textes). 1941 geboren. Studium der Philosophiıe 1n S30 Paulo, der

NBB (Conterencıa Nacıonal dos Bıspos do Brasıl) Theologie der Gregoriana 1n Rom 1964 Priesterweihe.
Igreja Problemas da Terra (Estudos SNBB 1 9 Edicöes Studium der Soziologıe und der sozıalen Kommunikation 1ın
Paulınas (Sao Paulo Nr. 8), deutsch: Dıie Kırche LOwen (Belgien). Soziologische Dıissertation: Les cC-

und die Problematik VO rund und Boden Eıne enk- unıversiıtaıres Bresıil. Apercu hıstorique et essal
chritt der brasıliıanıschen Biıschotskonterenz VO' 1980 d’interpretation (Löwen Dırektor des Theologischen

Dokumentation 1 9 Institut für Brasılienkunde e. V., Instituts 1n Lins (Brasılıen), Professor der Philosophischen
Sunderstraße 15, 45372 Mettingen) Fakultät und der Theologischen Fakultät VO S40 Paulo

CNBB, Pastoral da Posse Conflitos (Estudos Koordinator für Brasıilien der Studienkommiuission tür die
NBB 13, Edicoes Paulınas 176 Geschichte der Kırche 1n Lateinamerika (CEFILAN Ver-
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